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bet VO Assısı VO Herbst 1986 (vgl SCH Erlöser der Menschen, Z Aus-

Dezember 11986 556) 1m Blıck druck bringen (Nr 100 Sıcher 1St. Wer
auf das Selbstverständnıiıs der atholıi- diesem Spezıiıtikum des christlichen
schen Kırche und iıhren Missionsauf- Glaubens vorbeı oder mıttels seıner
rag mancherorts ausgelöst hatte. Relatıvierung den Dıalog miıt den

deren Religi1onen tühren versucht,Deutliıch Das ITreffen VO Assısı wırd 1n der oreift kurz; der Missionsbefehl 1St
Johannes nul schärft den Mıissıonsenzyklıka ausdrücklich VO Christentum auf keinen Fall ab-wähnt (Nr 28), ıIn dem Kapıtel, dasMissionsauftrag 21

VO der Gegenwart des Heılıgen Ge1- zuziehen. Mıt dieser Feststellung fan-
SCH die theologischen und praktı-Ungeachtet iıhrer Länge und der vielen STES nıcht MNUr ıIn der Kırche, sondern

Eiınzelthemen, dıe S1€e ansprıicht, hat uch ın den Kulturen un: Relıgı1onen schen Fragen der Mıssıon und des
Verhältnisses den Religionen aberdie Ende Januar veröttentlichte Miıs- andelt. Auch werden dıe Neuansdtze

sıonsenzyklıka Johannes Pauls ‚6E eın der etzten Jahrzehnte, die das tradı- TSL „Redemptoris Mıssıo“ be-
schwört War emphatisch eınen DEnklares Grundanliegen. Der Papst be- tionelle, Sanz exklusıven Heiılsan-

LONL In „Redemptoris Mıiıssıo0“ immer spruch der Kırche Orlentlerte Miıs- ßen christlichen Frühling” VOTL dem
Anbruch des drıtten Jahrtausendswıeder mI1t großem Nachdruck die (n Ss10nsverständnıs verändert haben, 1n (Nr 56);, dessen Morgenröte INa  —verzichtbarkeit und Dringlichkeit des dem Schreiben grundsätzlıch 1NCI-

kannt. Jjetzt schon erkennen könne. Aber dıemissionarıschen Auftrags der Kıirche So bekennt sıch Johannes Hılfestellungen, die das Schreiben fürgyegenüber den Nıchtchristen. Dabe!ı Paul I1 ZAU Prinzıp der Inkultura- diesen prognostizıerten Frühling 1bt,möchte das spezıfısche Profil der t10N, AA interreligiösen Dialog MIt sel- reichen nıcht 4USMıssıon „ad gentes’ , 1in Abgrenzung MS  = vieltältigen Formen und Aus-
Zu  _ Neuevangelısıerung 1n Ländern drucksweısen, ZU Zusammenhang
MIt christlicher Tradıtıon, gewahrt VO Evangelısıerung und Entwick-
hen Ebenso deutlich stellt den Prı1- lungsarbeıt WI1e AA Bedeutung der
Mal der Verkündigung In der Mıssıon Okumene für dıe Miıssıionstätigkeıit.
heraus. Dıie Kırche, heißrt Ausdrücklich betont dıe Enzyklıka
einer für den Duktus des (sesamttex- auch (Nr SO da{fß dıe Kırche be] der Ausweglos®
LEeSs charakteristischen Stelle (Nr. 44), Verfolgung ihres mıssıonarıschen Auf- Kiırchliche Stimmen UN [Irteiledürte sıch dem ausdrücklichen Auf- vorschlage und nıchts aufdränge,
Lrag Christı nıcht entziıehen; S1e dürtfe dafß S1e Menschen und Kulturen - Zu Golfkrieg
den Menschen die gutle Nachricht spektiere und VOT dem „Heılıgtum des Seit dem Ausbruch des Goltfkrieges
nıcht vorenthalten, da{fß S1e VO (sott Gewiıissens“ haltmache. flattern täglıch Stellungnahmen, Er-
gelıebt un: selen. klärungen und Meldungen über Er-Johannes Pau!l Ik redet 1n „Redempto- klärungen kırchlicher Persönlichkei-Diese Akzentsetzungen kommen nıcht r1S Mıssıo“ also nıcht der Rückkehr

ten und Urganısatıonen auft denüberraschend. In den etzten Jahren tIragwürdıgen Mıssıonskonzepten Schreibtisch.hatte der Prätekt der Kongregatıon oder -methoden das Wort. Das
für die Glaubensverbreitung, Kardınal Sehr varıantenreıich sınd die ENISPCE-Grundproblem der Enzyklıka lıegt chenden Wortmeldungen In der RegelJozef Tomko, mehrmals kritischs vielmehr darın, da{fß S1Ee dıe Schwierig-
über einer Vernachlässigung der M1S- keıten der Mıssıon heute sehr auf nıcht. Der besorgte Appell übersetzt In

den moralischen Imperatıv: der Krıegsionarıschen Verkündigung ZUZUNSTIEN mangelnden Elan und talschen Relatı-
des Dıalogs mı1t den anderen Relıg10- VISMUS bel den Chrısten zurückführt sSe1 i1ne Katastrophe MmMIt wahrschein-

lıch noch katastrophaleren Folgen und
al  . Stellung SC  100  n (vgl Fe- un: demgegenüber die Probleme des
bruar 1989, Z Johannes Paul Il religiösen UN. soz1ıalen Kontexts Nnier-

MUSSE raschestens eendet werden,
herrscht VOTL. ber W as sollen Christenbetonte Miıtte 1990 In einem Brieft Al bewertet. So kommen dıe Religionen, und iınsbesondere Kirchenführer 1ındie Vereinigung der asıatıschen Bı- autf die das Christentum mI1t seıner eıner solch unselıgen Sıtuation auchschofskonferenzen, dıe Tatsache, da mI1issı1onarıschen Verkündigung stÖöfßt anderes Lun, als der elt und den Ver-Angehörige anderer Religi1onen außer- und mMIt denen konkurrıiert, als sol-

che kaum iın den Blick Aber kann INa  —_
antwortlich Beteılıgten immer wıederhalb der VO (ott eingesetzten 5  s

dentlichen“ Miıttel Gnade erlangen heute noch 1ne Theologie der Mıiıs- einzuhämmern: Krıeg sSe1 GOöt-
LeSs Wıllen, Krıeg dürfe nıcht seın undun durch Christus werden S10N entwerfen, ohne sıch gleichzeltig deswegen gelte C unverzüglıch 5könnten, mache den Ruft Taufe und iıne Theologie der Religionen

Glaube nıcht entbehrlich. Schliefslich bemühen? den Verhandlungstisch zurückzukeh-
ren  ?mu{ßte dem Papst uch daran velegen Die Enzyklıka hält Recht fest, die

se1ın, mı1ıt einem Lehrschreiben Be- Christen müßten „be1 aller Achtung Freılıch, versucht wırd, LWAas kon-
gründung un: Formen der Mıssıon für andere Überzeugungen und kreter werden, 1STt auch das kırchli-
den Irriıtationen entgegenzuwırken, dere Auffassungen“ VOT allem den che Meınungsspektrum alles oher als
die das medienwirksame Friedensge- Glauben Jesus Christus, den alleinı- einheitlich, und War In keiner Relıi1-
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g10nNsgemeınschaft, nıcht NUu  - ın den che Seıtenverkehrtheiten o1bt 1n Oberhaupt der Anglıkanıschen (e-
christlichen Kırchen nıcht, sondern noch größerem Stil auch anders- meınschaft, Erzbischof Robert Kuncıe,
angesıichts des Phänomens Saddam sıch allerherum. Während der aDS als der Rechtfertigungsattribute
un: seiıner unterschiedlichen Wırkun- ermüdlıchste un: unerbittlichste War- enthielt un: den Golikrieg als „besten-
SCNH auf die muslımısche Bevölkerung ner VOT dem un Mahner während des talls i1ne tragısche Notwendigkeıt”
1mM arabischen Raum auch 1m Islam Golifkriegs sıch keineswegs auf die bezeichnete, un: der hannoversche
nıcht. Und selbst JTuden beurte1l- Formulierung ethischer Grundsätze Landesbischof Horst Hirschler, der Ööf-
len Theologen und Rabbiner JE nach beschränkte, sondern VO Anfang fentlich danach fragte, ob der Goltf-
Eınstellung Uum Staat Israel und Z erkennen vab, die Amerıkaner und kriıeg womöglıch nıcht eın „schreckli-
Nahostproblem insgesamt den Krıeg hre Verbündeten se]len auf dem fal- cherweise nötiger” sel, und VO Van-

keineswegs einheitlich. schen VWeg („Abenteuer ohne Wıeder- gelischen Ptarrern dafür verbal gestel-
kehr“, „überstürzte Krıegstermine), nıgt wurde, nıcht näher Kern desAuch batholische Bischöfe Ergebnis tand der Rat der EK  > anders WwIe- moralıschen Problems?einer beachtlichen triedensethischen

Sensibilisierung seIt dem /weıten derum als der Okumenische Rat der
Kırchen, dessen Vollversammlung 1m Natürlıch dürfen Krıege nach (Gottes

Vatıkanum äiußern sıch nıcht U  — Wıllen un menschlicher Einsicht
reichlich In Interviews und Hırtenwor- australiıschen Canberra (vgl ds Heft,

144) In den GBSICN Tagen alle nıcht se1ın, und ennoch verhalten sıch
venNs sondern ormulieren keineswegs einzelne Machtausübende und die
1U  _ kompatıble Posıtionen, zeıgen be- Planung völlıg ın das Spannungsfeld erbsündlıch belastete Menschheit Indes Golikrieges gerlet, einer auftal-trächtlich Temperament und machen ihren verschıiedenen Populatıonen 1mM -
unterschiedliche polıtısche Standorte lend mäfßigenden, stark autf die Bedro-

hung Israels gerichteten Haltung. 80158 wıeder > dafßs, möglıcher-sıchtbar. Während Z der Vorsıt- welse Schlimmeres verhüten, einem
zende der Deutschen Bischoftfskonfe- Neben solchen nach T’emperament Aggressor auch bewaffnet begegnet
reNZ, der Maınzer Bischof arl Leh- un polıtischem Standort relıg1öser werden muÄ5ß, ohne da{fß 1mM etzten die
MANN, VOT vorwıegend soldatischem Führer und kirchlicher remıen Folgen abgeschätzt werden kön-
angelsächsıschem Publikum VOT „ terschiedlichen Appellen ftallen freilich NCN, dafß moralısch 1ine Rechtfterti-
eintachen Parolen“ WAarntie und fest- die alten, wohlbekannten gesinnungs- sSuns oder Sal Gewißheit daraus WeCI -

stellte, der Golfkrieg sel „keın Krıeg ethischen Stereotypen auf Der Krıeg den kann, das Rıchtige und se1
der Amerikaner“, sondern „eıne Ver- 1ST verwerten, dieser Krıeg 1St eın MC auch 1m Sınne des geringeren Übels
strickung, In die alle hineingenommen rechter Krıeg, nıchts rechtfertigt diesen n haben \Wer das nıcht be-
sınd, die 1mM Namen der UN  S kämp- Krıeg, Krıeg sSe1 heute keın Miıttel der denkt, wırd immer iın Getahr se1ın,
“  ten oriff nıcht 1U  — der evangelısche Polıtik mehr USW., und auch scheinbar ralısche Autorität verlıeren un:
Bıschof Gottfried Forck (Berlin-Bran- präzıse, kasuıstisch erarbeıtete moralı- polıtische nıcht gyewınnen, ob
denburg Regıion St) auf der großen sche Beurteilungen („Dieser Krıeg WAar 1U redet oder schweigt.
Friedenskundgebung In Bonn nıcht vermeıdbar”, „Der Zeıtpunkt für den
1Ur die amerıkanısche Führung, SON- Krıeg als etztes Miıttel War noch nıcht
dern auch die UN:!  ® heftig un: gegeben), die ine moraltheologische
warftf Präsident Bush indirekt VOT, Urteilskraft ausstrahlen, VO der INa  —

Ma(ßstäbe Saddam Husseins ANZUWEN- sıch tragt, worauf S1e sıch STUtZt
den oder ihnen wenı1gstens erlegen. Reformunwillig?

War denn eın Krıeg Je gyerecht? WarenAber viel auttallender schon Tage Dıie Schwierigkeiten m1E der
vorher riet der Vorsıiıtzende der amer1- Krıege, auch solche mI1t mınderer Zer-

störungskraft als S1€e heute mıt der Reform deutscher Diözesangrenzen
kanıschen Pax-Christi-Bewegung,
Weıihbischof Thomas Gumbleton, het- tortgeschrittenen Waifentechnologie Nachdem Antang Januar zunächst der

auch „konventionelle Krıege"” entwık- emeriıtıierte Erturter NeutestamentlerUg dazu auf, die „Unmoralıtät“
Golt eenden und ErmuUuUuntert: AINlC-

keln, jemals eın Miıttel ZUr Lösung p — Heıinz Schürmann ın einem Beıtrag für
rıkanısche Soldaten ZUr Wehrdienst- lıtiıscher Kontlikte? Und WT kann den „Rheinischen Merkur/Christ und
verweıgerung. Und orößere kırchliche ylasklar miıt moraltheologischer oder Welt“ mIt nachdrücklicher pastoraler

kırchenamtlicher Autorität SCn dıe- Begründung 1ne möglıchst baldıgeGruppen, INn denen auch katholische
SCH Krıeg WAar vermeıdbar, das Em-Bischöfe vertreten MS tolgten ihm Neuregelung für den Bereich der ehe-

darın. bargo hätte bewirkt, WAas bewirken malıgen DD angemahnt un für die
sollte: dıe Zähmung des Aggressors? Einrichtung eıgener Dıözesen In den

Was für Seıtenverkehrtheiten, möchte Und W as heißt vermeıdbar? Jeder Jurisdıktionsbezirken plädiert hatte
INa  e da meınen angesichts mancher Krıeg IS letztlich vermeıdbar, fragt (vgl Februar PQ 100), die 1mM
Dıskussionen über „Antiamerikanis- sıch NUr, miıt welchen Folgen, W as — Auftrag Roms VO mI1t bischöflichen
INUuS eutschen Rednern und gekehrt für den Fall des Krıeges MAatliln= Vollmachten ausgestattetien Apostolı1-Demonstranten, wülßlste INa  = nıcht, W as lıch auch oilt Waren da der Erz- schen Administratoren geleıtet WT -
diesseits un: Jenselts des Atlantık bıschof VO  S Westmuinster, Basıl Kardı- den, die aber tormalrechtlic noch
wıirklıiche Volksmeinung 1STt. ber sol- nal Hume, der 1M Gegensatz ZU e1] westdeutscher Diözesen sınd, hat


